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Vortragkreuz Uus St Yantaleon stammen S 173 }, und auf den Aetherius-
schreın ıIn Ursula, der in der CGjoldschmiede derselben Abhte! gefertigt
wurde (S 160—1 70, 228)

Schließlich SE 1 auch noch einıges VO Ursulastıift angeführt.. [Die
Diskussion über das Patrozinium desselben hat viel Staub aufgewirbelt. FAl
VOT hieß Kirche und Kloster A den Jungfrauen“ und bestand als
Männerkloster S67 bereıts. Zufolge des Normanneneinfalles stan der Platz

EFist se1t 292 wIissen WITr VO  — Nonnen dieserlängere eit verwahrlost.
Stätte und VO  — ursulanıschen Jungfirauen. Der jetzige Ba ist schon die

UmAnlage und tammt AaUus dem zweıten Vıertel des Jahrhunderts.
11706 erfolgte dıe Umwandlung des Benediktinerinnen - Klosters In ein elt-
liıches Damenstift un noch später, 1 Jahrhundert, die Bezeichnung
St Ursulakirche.

Marıenstatt Stephan teifen

Vita Sancti Burkardı. [DIie Jüngere Lebensbeschreibung des Burkard,
ersten Bischoifs VON Würzburg, Miıt einer Untersuchung über den Vertasser.
Herausgegeben Ol BEz Franz BeENdEeT, 80 .68 und Seiten.
Paderborn 1912 Schöningh. 1 E

Diese Ausgabe bedeutet gegenüber jener VOIN Holder-Egger 1ın
den MGSS A = 002 einen wesentlichen Fortschritt Dr Bendel hat
nämlıch ıne se1it längerem verschollene Handschrift des Jahrhundertis
AaUS Würzburg gefunden. [Dieser Kodex enthält manch wichtigen Beitrag
ZUT Textrezens1ion, alleın die ursprüngliche Einteilung der 1ta (S. ALI.)
Dazu wıurden die OIl Holder-Egger benützten Handschriften, alle 1m Or1-
o1nal oder Photographie verglichen, daß In dieser Beziehung ohl alles
geleistet wurde. Allerdings waäre hie und da In AÄAnmerkungen ine Bezug-
nahme auft den ext wıe S1e HMolder-Egger bıetet nıcht Z überflüssig C
wesen Durch seinen glücklichen un: konnte Dr Bende!l uch einen
wichtigen Beitrag ur Lösung der Autorenifrage bieten. Der Verfasser der
1ıta ist nach ihm Eingilhard au dem Benediktinerkloster Sankt
Stephan F Würzburg. Außer der Einleitung, aus der neben der Be-
handlung der Autorenifrage och besonders dıe der Textüberlieferung her-
VOT ehoben sel, wurden der 1ta egister, ein Personen- und Ortsregister

ein Wort- und Sachregister beigegeben. Was bel der Abfassung des
Wortregisters maßgebend WAal, i1st NIC. klar, da weder 1U eltene Wörter
aufgenommen wurden, noch uch alle diese für einen vollständigen Wort-
index 1in Betracht gekommen wären. Der Schluß betreff Alter der erstumm-
lung des Originales ist nicht konkludent, weıl eın Schreiber VO  —
1588 einen Codex on 1388 gut einen „antıquus“ nenNnnen konnte. Die
Verstümmlung des nach Dr. Bendel 1145 abgefaßten JTextes ann also
leicht erst ungefähr 200 Jahre nach der Abfassung eingetreten se1n. Solche
unwesentliche Aussetzungen sollen natürlich ın keiner Weise die Verdienste
dieser Ausgabe schmälern; s1e würde sich vorzüglich UJebun ıIn Se-

mıit demminarıen Von Theologen, Historikern und Philologen, welche S1IC
Latein des Mittelalters beschäftigen, eignen, |hheser Gesichtspunkt sollte
heute, WO mman immer mehr die Schriften des Mittelalters nach ihrer lıtera-
rischen Form untersucht, bei Herausgabe ON kleineren Jexten berücksich-
t1gt werden auch 1 Preise.

Scriptores Germanicarum ın SUMMM scholarum monumentis
(jermaniae historicis separatım 111 FEın ardı A | I
Post Dertz recensutlt Waıitz. Edıtio sexta. Curavit Holder-
Eg Hannoverae et Lips1iae. Impensı1s Bibliopoli Hahnianı 1911 T, SO
.0 DG Seiten 106

J4Studien itteilungen (1912).
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Die berühmte 1ta Karol1 Magnı ON Finhard lıegt in der equemen
Schulausgabe der Mon (ier hist. in Auflage VOTL. (jeheimrat older-

der schon die Auflage (1905) bearbeıtete,gger
hat AUC

31 (O)ktober
der 1NEUECIN Auflage manche Verbesserung vorgenomMmMeEN. Der

ext der ita wurde durch He Kollationierung mıiıt den wichtigsten and-
schriften insbesondere 1n bezug aut Eigennamen und Orthographie verbes-
SEeITt. In der vielumstrittenen rage, ob Finhard iın se1ner 1ıta Karol1 die
sogenannten Annales Finhardı benützt habe, oder umgekehrt diese VOT der
1ıta entstanden SINd, schließt 61ch Holder-Egger den Ansichten Blochs und
Wibels A nach denen die Annales schon VOTL S1/ abgefaßt wurden, und
ist genelgt Z gylauben, daß die 1ta eher nach als VOT 8320, vielleicht erst
nach 8925 geschrieben wurde. AÄuc zweifelt nicht, daß Finhard die nach
ihm benannten Annales benützt habe Der Herausgeber hat daher 1ın den
Fußnoten die wichtigsten tellen der Annales, die m1t solchen der 1tA

uch die Hinweise auUT Suetons Wendungen,übereinstiımmen, angeführt.
die Finhard bekanntlich vieIfach gebraucht oder nachahmt, sind vermehrt

Charakterisierung FEinhards und derworden. Im übrigen mOÖöge bezüglich
] ıteratur über denselben Jansens, Historiographie und

Quellen der Geschichte 1in Meisters Grundriß der Geschichtswissenschaft
hingewiesen werden. I1 4775

Salzburg PE Gebhard Scheibner.

Karls des Großen Divisio Von 1SLUMmM und Grafschaft Chur. Von Dr
SeitenBöhlau, Weıimar, F911; 40

Die Verbindung Churrätiens m1 dem Reiche beim Niedergang der
Merowinger WAar 1ne schr ose Die rätische eistlichkeıt wählte den Bıi-
schof, das Volk den Präses, ber beide hielten sich 115 Geschlecht der
Victoriden und WAar zähe, daß die Miıtte des Jahrhunders beide
Aemter 1n einer and sich befanden, da die Famıilıe dem Erlöschen nahe
W  an [DIies War bel Bischo der Fall, der 7606 se1in anzC>S Famı-
jenerbe an isentis vergabte. Seit aber Karl sein Augenmerk auch auftf

ch LELE, eWwann Churrätien iıne 1INSO orößere(jebiete Jense1ts der pen 11
Rolle wurde, dıie manche Alpenpässe 1n derBedeutung, Je wichtiger dıie

In der Reichsteilung VO  am 1010 hatte arl dasdamalıgen Politik spielten.
HMerzogtum Chur Pıppın ZUEedacht und AWar gerade der VÄässe QXCH T
ex1iıtum eit ingressum CI peSs OFr1CAas atQUC CUurnam Nabeat“. nämlich nach
talıen Dadurch wurde aber Rätien immer N 115 Reich gekettet. Früher

sehr wen1g mi1t deutschen Flementen durchsetzt, sah das L and jetzt
iıne starke deutsche Einwanderung, namentlich VON Beamten Fränkisches
Recht wurde geltend und die weltliche Verwaltung und das Fiskalgut WUrTr-

Als Königsgut wurden auch alle Kirchen undden ans Reich geZOQCN.
Klöster betrachtet, Ol Königen oder anderen Yersonen aut Fiskalland
erbaut Der 1SCho{f ingegen lehte DallzZ aut dem Standpunkte des
römisch-kirchlichen Rechtes, demzufolge das Aufsichtsrecht über das IL
Bıstum und dıe Verwaltung des gahzen Kirchengutes der 1Öözese ihm
standen. Wa9s Wunder also, Bischof Viktor diese Teilung schwer
empfand und sich darüber iın j1er Schreien al Ludwig bıtter beklagte!
Von diesen 1St das erste längst verloreN, das vierte nicht vollständig, das
übrige 1n einer Pergamentrolle AaUus dem Jahrhundert 1 bischöflichen
Archiv on Chur erhalten (abged be1l FEichhorn eEPISCOPALUS (r und
Mohr Cod dıpl 1) Bischof Viktor legt 1in diesen Schriftstücken seinem
Fürsten dıie Lage der D1iözese dar. Der Dom, sagte CI se1 verödet, dıie

Armenhäuser vernichtet, die Kirchen iın urs NäheFremdenherbergen unl
3( und mehr Kirchen seien dem Bischof 1LUFselen ihmY

Taufk%rchen und abhängige Kircheg gébliebg11, von hei?-i‘gen Leibern


